




VSFantata
welche

an dem hohen Geburts-Seſte

Grr. Konigl. Kſajeſt. in Pohlen
und Shurfurſtl. Zurchlaucht.

2

gzu Wachſen,
Wie daſſelbe im Jahre 17 30. den 12. May

durch eine offentliche Feyer in der Academiſchen Kirche zu Leipzig

von der hieſigen

unter Sr. Hochedelgeb. herrn Hofrath Mencken
als ihrehn hſidenten

ſt hundenul

Deutſchen Geſellſchafft2

begangen warbd
heils vor, thells nach gehaltetier Gluckwunſchungs: Rede,

 miſtcaliſch aufgtfuhtet wörden;

im Nabmen der Geſellſchafft entworfen

dem Senior. derſelben
Johann Chriſtoph Gottſcheden,

Poeſ. Prof. Publ. Extr. Coll. BrM. V. Collegiatö, wie auch de
Kdnigl. Preuß. Sob. ber Wiſſenſch. Mitgliede.

Leipzig,
gedruckt mit Breitkopfiſchen Schrifften



CLANTAdCTda.
nars und Bellonq.

S

mars YumLager veu zum Waffen!rnars zurllbung! Bell zurLuſt!mueh Nes ruffet der Konig! Beli. Es wincket Auguſt.

Beyde. Wie brennen den Helden die muthigen Hertzen!
Gie machen zum Ernſte das Vorſviel im Schertzen,

 Und harten in Felde durch Ubung die Bruſt! v. re.

J— grnnnt rn
2Zrbnt grgh.eceidih magt,ui.

Iſt ſchon durch meines Sohns,
9Des wunderwurdigen Ajiguſto BemuheL

Gutz Vllt menheit gedi hen.
h

antz zur o omJch vabe nichts mehr. anzuſchaffen;
Es fehlt kein Mann, kein Roß,

„Kein Pulver, kein Geſchoß,
Kein Proviant, und keine Wafſen

„Wohlan, es bleibt bdaben;  2. neMars, keonn! Jhh hote ſchon dar nuintre Feld Geſthrey.

Mars. Jch ſehe der muthigen Streiter Getummel,
Jch hore den whall;

v

Die uaubigte vwolcfe verdunckelt den Himmel
Es olincken die Schwerdter /es ſchuttert die Erde,Und vlitzt meran.

Es icharren und wiehern die ſchnaubenden Pferde,
Damnn oonnert darunter das hohle Metau. Da cuyo

Mercur. Ach eilet nicht ſo ſehrlDie Fremden, vie mein Handel hergezogen, V.

Die meine Pracht weit mehr,Als euer Lager- Vlatz hieher zu ziehn bewogen;

Sind auo in kurhzer veit 1euch nachrufolaen wiuia ujd hereit:
Drumĩ wit es boer geſchern,
Daß Sud und De und Weſt und Norden,

el

Durch iie dieß Wunderwebck  mug iehn.
Wo Leipgigs Ruhm durch mich ſo groß geworden,

Denn ſo wird man das Lob des Helden,
Der ſolches angeſtellt, der ganzen Welt vermelden.



Apollo.

Durch den Mund der Kaufmannſchafft,
Spricht das fluchtige Geruchte;
Gibth Z Flklkein Gewichte,ie ur eugmBleibt ein Ruf gantz mangelhafft.
Ohrer ſchnellen Briefe SiegelDbertreffen Fabnens Flugel.

Apollo. Nein, Nein!
Habt ihr denn gantz alleeiDer Sachſen Land ſo ſehr erhoben?
Konnt ihr wohl halb ſo gut, als meine Schweſtern loben

Der Helden Preis, Auguſt,Germaniens, und der Sarinaten Freude,

Iſt auch des Muſenhugels Luſt; 2
2

Wo er regiert, da weis mun nichts vorn Leibe.
Auch heute tritt mein Chor, J

Mit tauſendfacher Luſt herppr,
Und iſt bemuht,
Sich danckbar zu erweiſen;Und da der Held ſein Jahrfeſt wieder ſeht,

Jhn vor den Schutz, den Er ihm goönnt, zu preiſen.

Hore Mars, Bellona hore,
Meiner Muſen frohes Chor

DHaltet emen FrendenKampf,
Fullt die Lufft mit Gint und Dampf,

Wir verdoppeln unſre Khore
Hore Mars, Bellona hore.

E

Yach gehaltener Rede.
AWeht ihr nun, wie wohl mein Sohn
J Wor mein gannes Chor aeſprochen?

ſ Sſten SlAn

el
—Meiner Muen eh pieMacht zu ſeiner Lieder Zi,

Was des Helden Ruhm und Leben
Wird aut ſpate Zeit erheben;
Mund und Laute regt ſich ſchon.

Nun iſt euer Stoltz gebrochenl
Seht ihr nicht ?c.



J—

Bellona. Auch die Paucken und Tromipeten,
Unſrer Lager Pracht nd vüſt,

Sollen nebſt der Muſen- Floten,
Und den Liedern der Poeten5 r. i.t 7

Gegen unſer Haupt Allgüſt,
Bey dem Feſte, ſo wir feyren,
Ehrfurcht, Dauck und Lob erneuren.

Mercur. Jch trete mit hinzu, J
Und will, wenn euer Lied wird rlinaen;
Vor die, von Jhm, auch aun verſwanne  Ruh,E

Des Helden Ruhm, ſo allk ich kan; beſingen.
Apollo, das Muieng Chor und die andern alle.

J

3Das Shhichſal verlangre, Dir/ gnadigſter Konig!

Dir gutigſter Vatert Deingluciches Reich.
Beherrſche zugleich! .44 3

Die treueſten Sachſein) die edlen Sarmaten;

So bleiben ne Beyde geſegnete Staagten,
An Sicherheit, Wohlfahrt und Uber luß reich.

Das Schickſal verlangre c.
Beſtrahle noch lauger, Du Schutzgott der Muſen!

DuPfleger der Kunſte! Dein Deutſches Athen;

Wo wir Dich er un,Mit jahrlichen Ovtern, mit taglichem Triebe.5

So mehrt uch der Wiſſenſchafft edelſte Liebe/
So hoffet ſie ferner im Wachsthum zu ſtehn.

Beſtrahle noch lauger c.

enn—
J
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